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Htutpolizeiltchc HcunllG
guitgcn ber ©labt 3ürid)
nntrben am 17. (Dtai für fol=
genbe 33 a u p r o j e f t e, teil=

roeife unter Hebingungen, er=

teilt: 1. ©enoffenfcljaft Urania
|öt Slbänberung ber genehmigten tßläne p einem Theater
Uraniaftrafje 9, 3- 1 j 2. £>aupt & (Jlmmann für eine

~fid)tuo()mtng 3utlinbenftrafje 9tr. 192, 3- 3; 3. fpani
-Pting für eine (Dachwohnung Hirmeniborferftrafje 197,

p-3; 4. 3ürdfer 3tegeleiert für ben SInbait einer @nt=

foberampe an ber HühG/jytiefenbergftrafje, 3. 3; 5. S.

paenicfe für eine ©penglereiwerfftatt unb ein Horbach
•vsägergaffe G, 3- 4; 0. 21. Seibunbgut für eine ®acl)=
Wohnung Habenerftrafje 348, 3. 4;'7. iß. Heffong für
einen (Dachftocfumbau 2teue Hecfenbofftrafje 53, 3- 6;

• ©• 2(b. Hurcfharbt für einen Umbau Itafinoftraffe IG,
9/ ' 9. 3ö. ©chläpfer für eine ©infriebung 3üvirf)berg=/
^ueferftrafie G4, 3- 7 ; 1". Sltbert 9Mrfi für eine ©tüh=
gwer 3o(literftrape 149, 3. 8; 11. ®r, f). Htepem

für ein ©artenhaui im Horgartengcbiet auf ftat.=
1775 an ber ©übftrafje, 3- 3; 12. ,£>. tßejsei) für

ine Slutoremife in ber (Durchfahrt unb eineTadpoolp
".««3 Hellerineftrafie 3, 3. 8: 13. puliui ©chief für
<^11 Umbau gloraftrafee 12, 3. 8.

a, JScttberoerö Hcbauungiplnn 3»riet) unb Horovtc.
'^ftetlung ber ©ntmürfe in ben beiben Turnhallen bei

©cfjulhaufei §ir Isengraben, 3ürid) 1. (Dauer ber
2luiftellung : 11. 2Jtai bii 2. 3uni 1918. Hefid)tigungi=
geit nom 21. bis 27. (Dtai 1918. (Dien§tag ben 21. SDtai:

norm. 8—12 Uhr, nachm. 2—4 Uhr; ÜOtittmocl) ben
22. Dtai: norm. 8—12 Uhr, nadfm. 2—7 Uhr; (Dom
neritag ben 23.Htai: norm, gefdfloffen, nachm. 2—7 Uhr;
©amitag ben 25. Sttai: norm. 8—12 Uhr, nadjinittags
2—4 Uhr; ©onntag ben 2G. 9Jtai: norm. 9—12 Uhr,
nachm. 2—6 Uhr; (Montag ben 27. (Utah oormittagi
8—12 Uhr, nachm. 2—7 Uljr. (Donneritag ben 23. 9)tai
normittagi unb Freitag ben 24. 9)tai 1918 ben ganzen
Tag ift bie 2luiftellung gefdjloffen.

Hcrgcmgig ber allgemeinen ©röffnung ber 2luifteUung
fanb eine ©infidjtnahme bitrch bie Mtitglieber bei 3ürcljer
ißrejjoereini ftatt. ©tabtrat (Dr. Hlöti, ber tßräfibent
bei ^Preisgerichtes, gab babei eine 9tei()e intereffanter
Slufflärungen. (Der Hebauungiplan ber ©tabt 3ürid)
unb ihrer Hörorte ift für runb zwei (Ditheitb ©e
meinbeu berechnet; bie äufjern ©renken bilben
Urborf, SBeiningen im Simmattal, Sangenberg im ©il)G
tat, 9tüfcf)fifon unb SMinadjt am ©ee, Derlifon, 2ßaU'i=

feilen unb ©eebach-
2lli 3eitt>auer ber 2luiführung unb Hollenbung ift

bai pa()t 1950 angenommen. 3u jenem 3eitpunft bürfte
bai einbezogene ©ebiet nad) ben Herechnungen bei ©tati=
ftifchen 2lmtei 442,000 ©in wohner zählen. Hei ber
Sluiführung ber (plane waren nicht nur bie allgemeinen
baulichen Hücfficljten in ©rmägung 51t ziehen, fonbern
bie Hemerber hatten fiel) namentlich auch 't ber Söfung
ber $rage bei $ern unb Hororti Herfehri,

Baupolizeiliche Vewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 17. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Urania

sur Abänderung der genehmigten Pläne zu einem Theater
Usmniastraße 9, Z. 1; 2. Haupt Ammann für eine

Dachwohnung Zurlindenstraße Nr. 192, Z. 2; 3. Hans
spring für eine Dachwohnung Birmensdorferstraße 197,

I- 3; 4. Zürcher Ziegeleien für den Anbau einer Ent-
saderampe an der Bühl-/Friesenbergstraße, Z. 3; 5. L.
^aeuicke für eine Spenglereiwerkstatt und ein Vordach
"^ägergasse 9, Z. 4; 9. A. Leibundgut für eine Dach-
Wohnung Badenerstraße 343, Z. 4 s 7. P. Bessong für
Mwu Dachstockumbau Neue Beckenhofstraße 53, Z. 9;

- C. Ad. Burckhardt für einen Umbau Kasinostraße 19,

Z- ^ 9. W. Schlüpfer für eine Einfriedung Zürichberg-/
^ueserstraße 94, Z. 7 ; 19. Albert Märki für eine Stütz-
'«auer Z^likerstraße 149, Z. 8; 11. Dr. H. Meper-
^lräuü für ein Gartenhaus im Vorgarteugebiet auf Kat.-
-fr. 1775 an der Südstraße, Z. 8; 12. H. Pezzep für
Me Autoremise in der Durchfahrt und eine Dachwoh-

"ung Bellerivestraße 3, Z. 8: 13. Julius Schick für
ewen Umbau Florastraße 12, Z. 8.

^
Wettbemerb Bebauungsplan Zürich und Bororte.

Ausstellung der Entwürfe in den beiden Turnhallen des

Schulhauses Hirsch engrab en, Zürich 1. Dauer der
Ausstellung: 11. Mai bis 2. Juni 1918. Besichtigungs-
zeit vom 21. bis 27. Mai 1918. Dienstag den 21. Mai:
vorm. 8—12 Uhr, nachm. 2—4 Uhr; Mittwoch den
22. Mai: vorm. 8—12 Uhr, nachm. 2—7 Uhr; Don-
nerstag den 23. Mai: vorm. geschloffen, nachm. 2—7 Uhr;
Samstag den 25. Mai: vorm. 8—12 Uhr, nachmittags
2—4 Uhr; Sonntag den 29. Mai: vorn:. 9—12 Uhr,
nachm. 2—9 Uhr; Montag den 27. Mai: vormittags
8—12 Uhr, nachm. 2—7 Uhr. Donnerstag den 23. Mai
vormittags und Freitag den 24. Mai 1918 den ganzen
Tag ist die Ausstellung geschlossen.

Vorgängig der allgemeinen Eröffnung der Ausstellung
fand eine Einsichtnahme durch die Mitglieder des Zürcher
Preßvereius statt. Stadtrat Dr. Klöti, der Präsident
des Preisgerichtes, gab dabei eine Reihe interessanter
Aufklärungen. Der Bebauungsplan der Stadt Zürich
und ihrer Vororte ist für rund zwei Dutzend Ge-
meinden berechnet; die äußern Grenzen bilden
Urdorf, Weiningen im Limmattal, Langenberg im Sihl-
tal, Rüschlikon und Küsnacht am See, Oerlikon, Walli-
selten und Seebach.

Als Zeitdauer der Ausführung und Vollendung ist
das Jahr 1950 angenommen. Zu jenem Zeitpunkt dürfte
das einbezogene Gebiet nach den Berechnungen des Stati-
stischen Amtes 442,000 Einwohner zählen. Bei der
Ausführung der Pläne waren nicht nur die allgemeinen
baulichen Rücksichten in Erwägung zu ziehen, sondern
die Bewerber hatten sich namentlich auch mit der Lösung
der Frage des Fern- und Vororts-Verkehrs,
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fotcie mit ber ©djiffaljrt auf ber Simmat unb
bev ©latt ju befaffen. Dberingenieur ©rüntjut cou
bcit ©dpuetzerifdjett VunbeSbafpten unb ©tabtbaumeifter
ffißter gaben gat;Ireic£)e technifdje ©rtäuterungen.

Bum ©d)luß fonftatierte ©tabtrat ®r. Ktöti, baß ber
Söettbemerb unjmeifelfjaft fefjr ciete mertootte Slnregungen
unb SBiitîe zutage gefördert habe, bie jtt realifieren nun
©adje ber Vet)örben unb be§ VotfeS fei. fferner mürben
ben greffe Vertretern nocf) bie neiteften ©utadjten für
bcn Umbau beS fpauptbahnfjofeS uorgejeigt, bie
erft in ben testen ©agen fjeranêgefommen finb. ©aS
eine ißrojeft fieft bie Schaffung eines ®urchgangS=Vat)n=
fjofeS anfteUe beS heutigen Kopf6ahnf)ofe§ nor. Neffen
Verroitfticfjung mürbe bie Vieberreißung be§ ganzen
untern Vahnhof=QuartiereS bebingen.

gitr Die (Srftcttung eines £mufc3 für 50 ntänn»
titfjc ©etinterte in Der KorreftionSauftatt Uitifon am
3JtbiS cerlangt ber jürdjerifdfe VegierungSrat nam ,itan=
tonSrat einen Krebit con 240,000 ffr.

©täötifctjc Vnutvcöitc in Sern. ©er ©tabtrat faßte
folgenbe Vefd)tüffe: 3ur ©inridjtung beS elet'trifd)en Ve=
triebeS ber ftäbtifc^en ©örrantage mürben 11,000
ffraufen bemitiigt. Strt bie ©rftetlung einer neuen
Vrüde über bie Stare jmifcfjen VümptitpVern nnb
2Bof)Ien bei fpinterfappeten im ©efamtt'oftenbetrag uon
750,000 ffr. mürben Veiträge con 90,000 ffrattfen be=

fdjfoffen. 3ur roeitern Vefampfung ber 3Bof)nitngS
not fotten zu ben pmitjig Varadenrootjnunge'n
unb ju ben pn ©eil bereits fertig geftetlten adjtjig
anbern ftübtifdjen üöofjnungen adjtuvt'bfünfjig meitere
nad) bent ©ppuS beS ©inftodtjaufeS erftetlt merben. ©er
©tabtrat bemittigte hierfür einen Krebit con 1,040,000
ffranfett. ©ine tange ©iSfüffion beanfprud)te babei bie

llnterfetterung, bie fchließlid) bejaht mürbe, ©in
tßrojeft zur ftäbtifc^en ttnterftüßung ber pricaten ©ötig=
feit ift in 2lu§fid)t geftettt.

ffitr beit Vttsbau ber „alten .Vtrotte" fiir baS
ftäbtifdjc ©teftrisitätsmerf in Viel bemittigte ber ©tabt=
rat einen Krebit con 89,000 ffr. ©a§ ©tef'trijitätSroerf
tjat fid) in ben testen beiben ffafjren fo ftarf entroidett,
baß eine SoStrennung con ben bisherigen Vctumett
abfotut notroenbig merbe, befonberS meit matt bie ©itt=
ridjtung einer eigenen ©idjftation für 3äf)ter corgefetjen
t)abe. fferner fott bie ©tanbfontrotte ber ftübtifdjen
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Vierte, be§ ©aS=, 9Baffer= unb ©tef'tri^itätSmerfeS zem
tratifiert merben. fftt ben bisherigen iparterretof'atitäten
fotten y.äbett .eingerichtet merben, im erften ©tod bie

Stbmiuiftraticbureaur unb int jmeiten ©tod bie tecfjnifchen
Vureattr. ®ie iOfietoerträge taufen auf 1. ffuti 1918
auS, bie notmenbigen Umbauten fönneu atfo auf biefeti
Beitpunft einfeßen.

Vaultdjes nus îOîottis (©taruS). (Korr.) Viet zu
rebett gab an ber testen ©emeinbecerfammtung in SRottiS
bie ©rftettung eitteS ©etreibefchuppenS. ©er ©emeinbe=
rat mottte einen fotdjett uon 2000 bis 8000 m- Vattm=
inhatt im Koftcnuoranfd)lage uon ffr. 30,000 attf ber
©agmenSmiefe (Viet) erftetten nnb bapt baS int „©ruttb"
tiegenbe Vautjotj uevmenben. ©iefer ©djuppen fottte
battit fpäter, roenn auf bent Viet nidjt mehr ©erretbe
angebaut mürbe, atS ©tat! uermenbet merbett. ©er ge=

meinberätticfje Stittrag erhielt febod) nur menige ©timmett.
©ie Vehörbe erhielt cietmct)r ben Ütuftrag, in ber ®e=

meinbe für bie Unterbringung beS ©etreioeS ju forgen,
fei es buret) Stnfauf eines grojjen ©lattes auf ber 3t(t=

metub ober buret) einen Veubau, bet: and) als. ©ag=
roettSfdjopf bienen fottte. ©arüber mirb nun ber ©e=

meiiiberat an ber nächften ©enteinbeoerfammtung mieber
Verictjt erftatten.

.^uvfaatbau in Vrofa. @S mirb miigeteitt, baft bas
Stt'tienfapitat con 250,000 ffr. für ben fùtrfaat cotU
ftänbig gezeichnet fei unb mit beut Vau beutn«cf)ft be=

gönnen merben fönne.

Don 5en 2îitforècrun0cn, 61c an 5as
H>affcr bei feinen t>erfd?tebenen

Derinenbungê5u?ccfen 311 fteden ftttb.
©aS in ber Vatur jur Verfügung ftehenbe SGßaffer

ift fetten rein, faft ftets ift eS in mehr ober mtnber
unjuläffiger SBeife burch natürtidhe ober fünflfid^e VeU

mengungen oerunretnigt. 3" ben natürlichen Verunreinig
gungen jähten bie Seftanbteite, bie ein SGßaffer auS ber
öuft, au§ ben unbemohnten ®ebirgS= unb Vobenfdhidhten
aufnimmt unb baburdj für ben ober jenen VerroenbungS*
jroed unbrauchbar gemacht mirb. ©ehr mannigfaltig finb
bie ffinfilidjen Verunreinigungen, bie burdj baS 3ufatnmen=
irohnen oon Süenfdhen unb butch tecf)nifcï)e unb inbuftcieHe
Vetrtebe bemirït merben ; man !ann aber bod) im großen
unb ganjen jroet Çauptgruppen oon Verunreinigungen
biefer 3ïrt unterfçheiben, nämlich Verunreinigungen, bie
ooerotegenb organifche unb größtenteils zugleich ftidftoff*
haltige Körper aufroetfen, unb Verunreinigungen, bie ftch
größtenteils aus mtneralifchen «Stoffen zufammenfeßen.
Verunreinigungen ber erften 3ltt liefern zum Vetfptet
alle menf^üthen Söohnungen tn ©tabt unb Sanb,
©chtädhtereien, Stbbedereten, SVtlchmirtfchaften, Vter=
brauereien, Vrennereien, 3eQulofe= unb fßaplerfabrifen
ufm., foldhe ber gtoeiten 3lrt Z- 33- ©aSfabrifen, Salinen,
Sotbäber, Verzlnfereien, 3JtetaüaufbereitungS Snftalten
aller Slrt ufm.

@S leuchtet nun ohne meitereS etn, baß nid)t für jeben
©ebramhSzmed blefetbe Vetnhett beS 3BafferS oertangt
merben muß, fonbern baß auch öer VetroenbungS»
Zmed eine gemiffe ©renze zuiäßt. Sßaffer, baS zu einem
3med abfotut unbrauchbar ift, tarnt zu einem anbern
noch fehr rnoßt brauchbar fein. 2Btr motten baher bie

roichtigften ©ebrauchSzmede furz t« Vetraeht z^hen unb
babet zufeßen, melche 3tnforberungen jeroeilS an bie

Vefchaffenheit beS SBafferS zu fteüen finb.
S)en midhtigften ©ebraudh?ZT^ beS SBaffetS ftettt

für unS feine Verroenbung atS ©rirdmoffm bar. ©anz
offenbar muffen für biefen ßmed auch bie Imhi^"
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sowie mit der Schiffahrt auf der Limmat und
der Glatt zu befassen. Oberingenieur Grttnhut von
den Schweizerischen Bundesbahnen und Stadtbaumeifter
Fißler gaben zahlreiche technische Erläuterungen.

Zum Schluß konstatierte Stadtrat Dr. Klöti, daß der
Wettbewerb unzweifelhaft sehr viele wertvolle Anregungen
und Winke zutage gefördert habe, die zu realisieren nun
Sache der Behörden und des Volkes sei. Ferner wurden
den Presse-Vertretern noch die neuesten Gutachten für
den Umbau des Hauptbahnhvfes vorgezeigt, die
erst in den letzten Tagen herausgekommen sind. Das
eine Projekt sieht die Schaffung eines Durchgangs-Bahn-
Hofes anstelle des heutigen Kopsbahnhoses vor. Dessen
Verwirklichung würde die Niederreißung des ganzen
untern Bahnhof-Quartieres bedingen.

Für die Erstellung eines Hauses für 30 männ-
liche Detinierte in der Korrektionsanstalt Uitikon am
Albis verlangt der zürcherische Regierungsrat vom Kan-
tonsrat einen Kredit von 240,000 Fr.

Städtische Baukredite in Bern. Der Stadtrat faßte
folgende Beschlüsse: Zur Einrichtung des elektrischen Be-
triebes der städtischen Dörranlage wurden 14,000
Franken bewilligt. An die Erstellung einer neuen
Brücke über die Aare zwischen Bümplitz-Bern und
Wahlen bei Hinterkappelen im Gesamtkostenbetrag von
700,000 Fr. wurden Beiträge von 90,000 Franken be-

schloffen. Zur weitern Bekämpfung der Wohnungs-
not sollen zu den zwanzig Barackenwohnunge'n
und zu den zum Teil bereits fertig gestellten achtzig
andern städtischen Wohnungen achtundfünfzig weitere
nach dem Typus des Einstockhauses erstellt werden. Der
Stadtrat bewilligte hierfür einen Kredit von 1,040,000
Franken. Eine lange Diskussion beanspruchte dabei die

Unterkellerung, die schließlich bejaht wurde. Ein
Projekt zur städtischen Unterstützung der privaten Tätig-
keit ist in Aussicht gestellt.

Für den Ausbau der „allen Krone" für das
städtische Elektrizitätsiverk in Viel bewilligte der Stadt-
rat einen Kredit von 89,000 Fr. Das Elektrizitätswerk
hat sich in den letzten beiden Jahren so stark entwickelt,
daß eine Lostrennung von den bisherigen Räumen
absolut notwendig werde, besonders weil man die Ein-
Achtung einer eigenen Eichstation für Zähler vorgesehen
habe. Ferner soll die Standkontrolle der städtischen

â.ssiei.
s.

Werke, des Gas-, Waffer- und Elektriziiätswerkes zen-
tralisiert werden. In den bisherigen Parterrelokalitäten
sollen Läden eingerichtet werden, im ersten Stock die

Administrativbureaur und in? zweiten Stock die technischen
Bureaur. Die Mietverträge lausen auf 1. Juli 1918
aus, die notwendigen Umbauten können also ans diesen

Zeitpunkt einsetzen.

Bauliches ans Mollis (Glarus). (Korr.) Viel zu
reden gab an der letzten Gemeindeversammlung in Mollis
die Erstellung eines Getreideschnppens. Der Gemeinde-
rat wollte einen solchen von 2000 bis 8000 - - Raum-
inhalt im Kostenvovanschlnge von Fr. 80,000 ans der
Tagwenswiese (Niet) erstellen und dazu das im „Grund"
liegende Bauholz verwenden. Dieser Schuppen sollte
dann später, wenn auf den? Riet nicht mehr Getreide
angebaut würde, als Stall verwendet werden. Der ge-
meinderätliche Antrag erhielt jedoch nur wenige Stimmen.
Die Behörde erhielt vielmehr den Auftrag, in der Ge-
meinde für die Unterbringung des Getreioes zu sorgen,
sei es durch Ankauf eines großen Stalles auf der All-
meind oder durch einen Neubau, der auch als Tag-
wensschopf dienen sollte. Darüber wird nun der Ge-
meinderat an der nächsten Gemeindeversammlung wieder
Bericht erstatten.

.Kursaalbau in Arosa. Es wird mitgeteilt, daß das
Aktienkapital von 200,000 Fr. für den Kursaal voll-
ständig gezeichnet sei und mit dem Bau demnächst be-

gönnen werden könne.

Von den Anforderungen, die an das
Wasser bei seinen verschiedenen

Verwendungszwecken zu stellen sind.
Das in der Natur zur Verfügung stehende Wasser

ist selten rein, fast stets ist es in mehr oder minder
unzulässiger Weise durch natürliche oder künstliche Bei-
mengungen verunreinigt. Zu den natürlichen Verunreini-
gungen zählen die Bestandteile, die ein Wasser aus der
Luft, aus den unbewohnten Gebirgs- und Bodenschichten
aufnimmt und dadurch für den oder jenen Verwendungs-
zweck unbrauchbar gemacht wird. Sehr mannigfaltig sind
die künstlichen Verunreinigungen, die durch das Zusammen-
wohnen von Menschen und durch technische und industrielle
Betriebe bewirkt werden; man kann aber doch im großen
und ganzen zwei Hauptgruppen von Verunreinigungen
dieser Art unterscheiden, nämlich Verunreinigungen, die
vorwiegend organische und größtenteils zugleich stickftoff-
haltige Körper aufweisen, und Verunreinigungen, die sich

größtenteils aus mineralischen Stoffen zusammensetzen.
Verunreinigungen der ersten Art liefern zum Beispiel
alle menschlichen Wohnungen in Stadt und Land,
Schlächtereien. Abdeckereien, Milchwirtschaften, Bier-
brauereien, Brennereien, Zellulose- und Papierfabriken
usw., solche der zweiten Art z. B. Gasfabriken, Salinen,
Solbäder, Verzinkereien, Metallaufbereitungs - Anstalten
aller Art usw.

Es leuchtet nun ohne weiteres ein, daß nicht für jeden
Gebrauchszweck dieselbe Reinheit des Wassers verlangt
werden muß, sondern daß auch hier der 'Verwendungs-
zweck eine gewisse Grenze zuläßt. Wasser, das zu einem
Zweck absolut unbrauchbar ist, kann zu einem andern
noch sehr wohl brauchbar sein. Wir wollen daher die

wichtigsten Gebrauchszwecke kurz in Betracht ziehen und
dabei zusehen, welche Anforderungen jeweils an die

Beschaffenheit des Wassers zu stellen sind.
Den wichtigsten Gebrauchszweck des Wassers stellt

für uns sàe Verwendung als Trinkwoss-r dar. Ganz
offenbar müssen für diesen Zwcck auch die höchsten
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